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Wahlrede des Prof. Dr. Arzyzanowski. 
Bei einer Wählerverfammiung der B. B. R.⸗Partei. 


Am Sonntag, um 41 Uhr, fand im Alten Theater in Bauern verpachtet werden würde, nach ſich gezogen hätte. weil die Regierung infolge der Unterbrechung in den Be⸗ 
Krakau eine Wahlverſammlung der BBR.⸗Partei ſtatt, bei Mit Rückſicht auf die derzeit niedrigen Preiſe der landwirt⸗ vatungen des Sejm keine Entwürfe worlegen konnte. Um 
der die Kandidaten Stadtpräſident Ing. Rolle, Prof. Dr. ſchaftlichen Produkte liegt es oft offenkundig im Intereſſe auf die Frage was derzeit eine dringende finanzielle 
Adam Krzytzanowiſkſi und Prof. Dr. Tadeuſz Dy⸗ des Gutsbeſitzers, den Bauern Boden zu verpachten. Wenn Staatsnotwendigleit iſt, zu antworten, müſſen wir uns von 
basti ihre Kandidatenreden hielten. Mit Rückſicht auf die der Geſetzgeber die Rentabilität der Verpachtung des Bo- den internationalen wirüſchaftlichen Schwierigkeiten und 
bedeutende Stellung, die Prof. Dr. Krzyzanowſki im wirt- dens herabſetzen würde, würde ſich auch das Angebot an Bo- won dem Einfluſſe derſelben auf unſere Verhältniſſe Re⸗ 
ſchaftlichen Leben Polens einnimmt, bringen wir im nach- den zur Verpachtung werringern. Die Bauern. würden etwas chenſchaft ablegen. 
folgenden deſſen Rede in wörtlicher Ueberſetzung. Prof. Or. tiefere Pachtzinſe zahlen, aber es würde weniger Boden ver⸗ Die Feinde Polens wollen die mit ſolcher Mühe er- 
Krzyzanowſtbi führte aus: pachtet werden. Man könnte noch andere Beiſpiele anfüh⸗ langte Stabiliſierung unſeres Zloty untergraben, indem fie 
„Die letzten Wahlen in den Sejm haben im März 1927 ren, die beweiſen, daß die Ginſchränkung der geit der Dauer Gerüchte über einen bevorſtehenden Krieg verbreiten. Der ⸗ 
ſtattgefunden. Die folgenden Jahre brachten Polen nicht die der Sejmſeſſion auch ihre guten Seiten hat. artige Befürchtungen betrachte ich als vollkommen unbegrün- 
erwartete entſchiedene Beſſerung. Der Herr Staatspräſident Es iſt klar, daß die Hemmung der Tätigkeit des geſetz⸗ det. Die Politik unſerer Regierung iſt überaus friedlich 
hat dieſer Ueberzeugung in ſeinem Erlaſſe vom 30. Auguſt gebenden Faktors, ohne daß derſelbe durch einen anderen umd baſiert auf der Ueberzeugung, daß uns in der nächſten 
Hhuufenden Jahres Ausdruck gegeben, in dem er der Bevöl⸗ Faktor erſetzt worden wäre auch nachteilige Folgen hatte, Zeit bein Krieg droht. Die polniſche Regierung hat in die⸗ 
rung verbündet, daß er den Sejm auflöſt, weil der Lauf denn es find auf dieſe Weiſe auch notwendige Geſetze nicht ſem Jahre eine Reihe von Ausgaben unter die durch das 
der Sejmarbeiten über die Aenderung der Verfaſſung ſich zu Stande gekommen. Als beſonders nachteilig betrachte ich, Budgeb feſtgeſetzte Grenze hevabgeſetzt. Die Regierung hat 


unbefriedigend erwieſen hat und weil auch „die Aenderung es, daß eine Reihe von internationalen Verträgen, die un⸗ auch im Budget des Heeresminiſteriums Streichungen, die 
dringend iſt, denn leider kann man bisher nicht das recht- ſere Regierung abgeſchloſſen hat, micht die geſetzliche Beſtä⸗ mehr als 20 Millionen Zloty betragen, durchgeführt. Wenn 
liche Chaos, das im Staate herrſcht, vermeiden.“ Die Worte tigung erhalten hat, und weiters, daß gewiſſe finanzielle die Regierung einen Krieg in der nächſten Zeit befürchten 
des Präſidenten über das Beſtehen eines rechtlichen Chaos, Vorlagen micht erledigt worden find. würde, würde ſie ſicher nicht Streichungen im Militärbudget 
die ich anführe, ſchildern den Zuſtand in greller Weſſe und Der Sejm hat Ende März aufgehört, Sitzungen abzu- zulaſſen. 
werden ſicher in die Geſchichte übergehen, nicht nur deshalb halten. Im Juli und Auguſt hat die Regierung durch Ver⸗ Ich betvachte die internationale politiſche Oage eher als 
weil ſie eine amtliche Enuntiation des oberſten Würdenträ⸗ ordnungen des Miniſterrates einige Handelsverträge, die günſtig. Leider kann ich nicht dasſelbe von der internatio⸗ 
gers im Staate ſind, die eine beſonders wichtige Entſcheidung die Regierung abgeſchloſſen hat, in Kraft geſetzt, aber nur nalen wirtſchaftlichen Lage behaupten. Die Jahre 1927 und 
5 begründen, ſondern auch deshalb, weil ſie der allgemeinen beilweiſe, und zwar mit Bezug auf die im dieſen Verträ⸗ 1928 waren fait auf der ganzen Welt, auch in Polen, eine 
r Anſicht der Bevölbevung entſprechen. f gen enthaltene Aenderung der Zollſätze, wodurch der Zuſtand Periode beſonders günſtiger wirbſchaftlicher Entwicklung. 
Die Mehrheit des wor einem Monat aufgelöſten Sejm eine gewiſſe Beſſerung erfahren hat. Aber die Beſſerung Die Schwankungen im wirtſchaftlichen Leben find unvermeid⸗ 
war weder im Stand die Regierung zu ſtürzen, noch war beſchränkt ſich auf einen bruchmäßigen Teil und auf eine lich. Auf dieſer Grundlage haben viele vorausgeſagt, daß 
ſie im Stande, ſich unter einander zu verſtändigen. Die Re⸗ teilweiſe Verwirklichung der internationalen Verträge. Eine bald eine Kriſe eintreten werde. Dieſe Vorausſage mußte 
gievung hat die Zeit der Beratungen des Sejm abgekürzt, Reihe von nützlichen Verträgen, die unſer Außenminiſter ſich erfüllen. Aber miemand hat vorausgeſehen, daß die Kri⸗ 
weil es fortwährend zu Konflikten zwiſchen der Regierung im Namen der polniſchen Regierung abgeſchloſſen hat, hängt ſe faſt kataſtrophalen Charakter annehmen wird. Wir ma⸗ 
und dem Sejm gekommen it. In den Wintermonaten hat ganz in der Luft. chen eine Weltkriſe durch, denn nur in ſehr wenigen Staa⸗ 
ſich der Seim zur ordentlichen Seſſion, die zum großen Teil Mit der Auflöſung des Sejm hat der Staatspräsident ten hat die wirtſchaftliche Entwicklung in den Jahren 1929 
den Budgetarbeiten gewidmet war, verſammelt, worauf er in Uebereinſtimmung mit den geltenden Vorſchriften einige und 1930 keine Hemmung erfahren. Frankreich gehört zu 
gegen ſeinen Willen vertagt worden lift. Die ordentliche Seſ⸗ Dekrete mit Geſetzeskraft erlaſſen, die zum großen Teil die den wenigen Ländern, die der Sturm, der die ganze Welt 
ſion war faſt ausſchließlich der Beſchließung des ſehr aus⸗ Wirbſamkeit von Geſetzen, die zeitig beſchränkt waren, und durchtobt, micht berührt hat. Dieſer Umſtand, daß Frank ⸗ 
führlichen Budgetgeſuches gewidmet. Es war nicht genug jetzt ihre Geſetzeskraft verlieren ſollten, verlängerten. Auf reich imſtande war, ſich der Weltkriſe entgegenzuſtellen, iſt 
Seit vorhanden, andere Geſetzentwürfe der Regierung zu dieſe Weiſe wurde die Gültigkeitsdauer des Geſetzes über für uns eine ſehr günſtige Erſcheinung. In Fvankreich gibt 
erledigen. Die geſetzgebende Tätigbeit in Polen wurde auf den Schutz der Kleinpächter und über die Steuerermäßigun⸗ es keine Arbeitsloſen. Die franzöſiſchen Unternehmer müſ⸗ 
dieſe Weiſe gehemmt, was ſicher in hohem Maße zur Schaf⸗ gen für Neubauten verlängert. Aber die Möglichkeit der ſen noch immer umſeren Arbeiter zur Hilfe heranziehen. Sie 
fung dieſes rechtlichen Chaos, von dem der Herr Sbaatspräſt. Herausgabe von Geſetzen in Form won Dekreten iſt be⸗ ſenden nicht die Avheiter, die ſie bereits bezogen haben, zu⸗ 
dent in feinem Erlaſſe ſpricht, beigetragen hat. Einem Chaos, ſchrönkt. Insbeſondere will und kann die Regierung mit- vück und beziehen immer wieder neue Arbeiter aus Po- 
das man auch auf die Weiſe beſchreiben kann, daß die Or⸗ tels Dekreten nicht internationale Vereinbarungen ratifi⸗ len. 
ganiſation des Staates entſprechend den Jahreszeiten ver- zieren oder Anleihen aufnehmen. Uebrigens beweiſt die Re⸗ Leider hat die Kriſe andere Länder ergriffen, wodurch 
änderlich ſei. Im Winter war fie halb parlamentaviſch und gierung bisher eine große Mäßigung in dem Willen der die wirtſchaftliche Entwicklung Polens in ſtartem Maße und 
im Sommer bedeutend weniger parlamentariſch. Ausnützung ihrer Berechtigungen, wodurch ſich auch die verschiedenartig erſchwert worden iſt. Die Kriſe hat vor 
Dieſer mertwülrdige Zustand hatte auch feine guten Gei- Zahl der Rückſtände, die durch Dekrete erledigt werden ſol- allem in einem überaus großen Sinken der Preiſe der land⸗ 
ten, denn er ſchräntte die Veſchließung schlechter Geſehe durch len, ſicher verringern: 0 i wirdſchaftlichen und der industriellen Rohſtoffe ihren Aus- 
den Sejm ein. Ich will micht Phraſen vorbringen, und auch; Aus dem, was ich ausgeflihrt habe, geht hervor, daß, druck gefunden. In einer ganzen Reihe von Staaten, die 
nicht ihre Geduld mißbrauchen. Ich will nur ein Beiſpiel je länger der Ausſchluß des geſetzgebenden Faktors, ohne in großen Mengen Waren, deren Preis gefallen iſt, ausfüh⸗ 
anführen. Die Bauernparteien haben im Sejm ein Geſetz daß derſelbe durch einen anderen erſetzt werde, dauert, de- ren, iſt der Wert des Exportes jo herabgeſunken, daß ein 
forciert, durch welches die beſtehenden Beſtimmungen über ſto mehr ſich die nachteiligen Folgen dieſer Erſcheinung Fallen der Valuta unvermeidlich war. Es genügt wohl die 
den Schutz der Kleinpächter — ein analoges Geſetz zum be⸗ fühlbar machen. Eben deshalb hat der Herr Staatspräſi⸗ Vorfälle in Auſtralien am Anfang dieſes Jahres und den 
kannten Mieterſchutzgeſetz — verlängert und ausgedehnt dent den. Sejm aufgelöſt. In dieſem Augenblicke iſt es Sa⸗ Rückgang verſchiedener ſüdameribaniſcher Valuten zu erwäh⸗ 
werden ſollen. Nach meinem Dafürhalten iſt es gut geſche⸗ che der Wähler und der Kandidaten, gemeinſam über die nen. In Auſtralien endete es mit einer Senkung der Va⸗ 
n, daß der Herr Staatspräſident durch ein Dekret die Aufgaben des künftigen Sejm zu beraten. r luta. In den ſüdamerikaniſchen Staaten hat die bekannte 
Gulnigleltsdauer dieſes Geſehes verlängert hat und daß der „ IG babe won der Mächlbeſchließung der Verfaſſung und Regel ihre Beſtätigung gefunden, daß der Rückgang der Va⸗ 
Sejm infolge der Unterbrechung ſeiner Beratungen durch die Nichterledigung anderer Angelegenheiten durch den Sejm luta militäriſche Revolutionen und einen Bürgerkrieg zur 
e / wiki ber Bejäjichte des Golge Dal 
nen. Nach Anſicht der Antragſteller iſt die Ausdehnung des Sejm zu beläftigen, ſondern ausſchließlich deshalb, um die Der Rückgang der Preiſe hat in vielen europäfſchen und 
Geſetzes über den Schutz der Kleimpächter im Intereſſe der Fragen deutlicher hervorzuheben, deren raſche und günſtige außereuropäfſchen Staaten eine Steigerung der Arbeitslo⸗ 
. Bauernbevöllerung. Ich will es ſchon nicht berühren, daß Löſung mach meiner Anſicht eine Beſſerung der Verhältniſſe ſigkeit nach ſich gezogen. Eine Reihe von Unternehmungen 
das vor ſeiner Beſchließung ſtehende Geſetzesprojekt wider herbeiführen würde. Natürlich erwarten Sie von dem ge- hat große Verluſte durch Verkauf von Waren unter dem 
die Werfaſſung war und daß es vechtlich jo redigiert war, weſenen Generalreferenten 55 Budgets, der ſich wiederum Geſtehungspreiſe erlitten, wodurch fie zur vollſtändigen 
daß es im Falle des Zuſtandekommens die Quelle zahlrei⸗ um die Ehre, Krakau im Sejm zu vertreten, bewirbt, eine Schließung ihrer Arbeitswerlſtätten gezwungen waren und 
cher ſich in die Länge ziehender Prozeſſe geworden wäre, eee vor allem zu den dringendſten finanziellen auch infolge deſſen zur Entlaſſung der bei ihnen beſchäftig⸗ 
e eh zu Ungunſten der Pächter entſchieden worden Aufgaben des Sejm. ten Arbeiter. 
n. Als Hauptfehler dieſes Entwurfes betrachte ich es, Es beſtehen Geſetzesvorlagen der Regierung, die unerledi s Uebel Arbeitsloſigbei imig« 
8 er, falls er verwirklicht werden würde, eine Verringe“ find, iR es Aachen [ehe Bringen Bedürfnife, die 0 ten Sonden. ee e ie ee, Cialen 
ig des Bodens, der won den Großgrundbeſitzern den in beinen Regierungsentwürfen Ausdruck gefunden haben, bereits im Jahre 1929 ſehr die Einwanderung von Arbeits ⸗ 
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ſuchenden aus anderen Ländern eingeſchränkt haben, was auch 
Polen ſehr großen Schaden zufügte. Die Vereinigten Stoa: 
ten waren dazu gezwungen, obwohl ſie in den fetten Jahren 
1924 bis 1928 viel Kapital angeſammelt haben. Die en 
beitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten iſt ein Problem, 
durch deſſen Auswirkung weder die Steuern erhöht werden 
müſſen, noch der Staatsſchatz belaſtet wird, denn die Verei⸗ 
nigten Staaten kennen nicht die obligate Arbeitsloſenverſi⸗ 
cherung. Anders ſtellt ſich dieſe Angelegenheit in England 
und Deutſchland dar. Das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit 
hat das budgetäre Gleichgewicht in dieſen Staaten erſchüt⸗ 
tert und dadurch einen ſehr gefährlichen Zuſtand geſchaffen. 
In Oeutſchland wird eine Herabſetzung der Beamtengehalte 
erwogen, um die Mittel zur Deckung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung aufzubringen. 

Selbſt die internationale finanzielle Situation it ſehr 
ungünſtig, trotzdem es ſcheinen mag, daß gerade das Gegen⸗ 
teil der Fall ſein ſollte. Der Rückgang der Preiſe hat die 
Arbeſtsloſigkeit hervorgerufen und in weiterer Folge die 
Herausziehung des Kapitales aus den Unternehmungen nach 
ſich gezogen, da es keine günſtige Verzinſung in der Pro⸗ 
duktion gefunden hat. Mit anderen Worten es iſt das An⸗ 
gebot im Verhältnüſſe zur Nachfrage geſtiegen und ſomit der 
Binsfuß für kurzfriſtige Anleihen geſunken. Leider hat 
dieſe Beſſerung ſich nicht auch auf die langfriſtigen Kredi⸗ 
te und den Kurs der Wertpapiere erſtreckt. Die Beſitzer 
von Kapitalien glauben nicht an eine baldige Beſſerung der 
Verhältniſſe. Sie haben das Vertrauen verloren und wol⸗ 
len daher nicht ihve Kapitalien auf längere Zeit hergeben. 
Sie kaufen keine Wertpapiere, deren Kurs immer fällt, ob⸗ 
wohl neue Emiſſionen nur ſelten auf den Markt kommen. 
Die ſüdamerikaniſchew Revolutionen, die durch den Rückgang 
der Preiſe der landwirtſchaftlichen und induſtriellen Roh⸗ 
ſtoffe hervorgerufen worden find, haben in vielen Fällen zu 
Zahlungseinſtellungen geführt, was wiederum zu einer Ab⸗ 
flauung der Kurſe vieler Wertpapiere in New York und 
London geführt hat. Es haben micht nur Papiere, die auf 
ſüüdamerikaniſchen Geſchäften baſieven, am Kurſe verloren, 
es iſt vielmehr eine Stimmung des Mangels an Vertrauen 
entſtanden, die ſich im Verkaufe von Wertpapieren äußerte. 
Es haben auch die polniſchen Anleihen am Kurſe gelitten. 

Die Möglichkeit einer Emiſſion langfriſtiger Papiere iſt 
zwar ſehr beschränkt, aber es beſteht ein verhältnismäßg 
großes Anſammeln fliegender Kapitalien in den Großban⸗ 

ken, durch welches Deutſchland letzthin eine kurzfriſtige Anz 
leihe von 125 Millionen Dollar in Form von Eskompte deut⸗ 
ſcher Schatzbons, deren Börſenimiſſion nicht vorgeſehen 
war, erhalten konnte. Trotzdem bleibt die Lage in Deutſch⸗ 
land beunruhigend auch für die Nachbarſtaaten. Die deut⸗ 
ſchen finanziellen Schwierigkeiten haben die gute Seite, daß 
ſie naturgemäß die Aktivität Deutſchlands in der Außen⸗ 
politik verringern und die Gefahr kriegeriſcher Verwicklun⸗ 
gen beſeitigen. Die andere Seite der Medaille iſt die Rück⸗ 
wirkung der finanziellen Kriſe im Deutſchland auf die Nach⸗ 
barſtaaten. Der Rückgang der Preiſe und die Steigerung 
der Arbeitsloſigkeit hat in Deutſchland bisher keine Revolu⸗ 
tion und keine Abſchwächung der Valuta hervorgerufen. Sie 
haben aber ähnliche Erſcheinungen nach ſich gezogen. Sie 
führten zu großen politiſchen Hährungen in den breiten 

Maſſen der Bevölkerung, die ſich am 14. September l. J. bei 

den Wahl in das Parlament durch den Sieg der radikalen 

Linken und der radikalen Rechten, durch Stärkung der Par⸗ 

teien ausgedrückt hat, die ſich für die Erringung der Macht 

mit revolutionären Mitteln, ohne die Erlangung der Mehr⸗ 
heit im Parlamente abzuwarten, und für die Einſtellung 
der Schuldentzahlung durch den Deutſchen Staat ausſpre⸗ 
chen. Die Ergebniſſe der Wahlen haben die Kapitaliſten be⸗ 
unruhigt. Es begann eine Flucht des ausländiſchen Kapi⸗ 
tales aus Deutſchland und die Forderungen in einheimi⸗ 
ſcher Valuta wurden gegen Forderungen in fremder Va⸗ 
luta verbauft. Die Reichsbank hat ihren Kurs um einige 
Punkte erhöht, wodurch der Kurs der Reichsmark herab 
geſetzt worden ift, aber gleichzeitig wurde zu dieſem Kurſe 
ſehr viel Material an fremden Valuten und Deviſen ange⸗ 
boten. Die Vorräte an Gold, Valuten und Deviſen haben 
ſich um Hunderte von Millionen Mark verringert. Die er⸗ 
wähnte Anleihe hat momentan den Zuſammenbruch der 

Reichsmark verhindert. Iſt aber die Gefahr auf immer ges 

bannt? Dies wird von der Entwicklung der politiſchen Er⸗ 

eigniſſe in Deutſchland abhängen. 

Nach den Septemberwahlen in Deutſchland begannen 
die Deutſchen wieder für polniſche Zloty Dollar einzukau⸗ 
fen. Die Bank Polski mußte zwecks Erhaltung der Stabi⸗ 
lität des Kurſes des Zloty fremde Valuten und Deviſen 
verlaufen. Die durch Deutſchband erlangte Anleihe hat auch 
die Lage in Polen verbeſſert, denn ſie verringerte den Druck 
auf unſere Valuten und Dewiſenbeſtände. Unſer Auslands⸗ 
handel iſt ſowohl bei der Ausfuhr, als auch bei der Einfuhr 
zum großen Teile ein deutſch⸗polniſcher Handel und ſind 
daher die deutſch⸗polniſchen Kreditverhältniſſe ſehr belebt. 
Unſere ſoziale Wirtſchaft iſt ſehr empfindlich eingeſtellt auf 
die Veränderungen, die im finanziellen und wirtſchaftlichen 
Leben Deutſchland eintreten. Der Umſtand, daß die Situa⸗ 
tion in dieſem Staate etwas zweideutig iſt, zwingt uns zur 
weitgehendſten Vorſicht in unſeren finanziellen Vorkehrun⸗ 

en 
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Die Weltkriſe hat auch Polen berührt. 
der Preiſe landwirtſchaftlicher Produkte, der die Einkäufe 
induſtrieller Erzeugniſſe durch die Landbevölkerung verrin⸗ 
gert, ſtand auch bei uns im Mittelpunkt der Ereigniſſe. Es 
iſt aber weder zu einer Senkung der Valuta, noch zu ei⸗ 
ner Revolution gekommen. Die Ausgaben für die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung ſind zwar bedeutend geſtiegen, aber ſie 
belaſten nicht das Budget in dem Maße wie in England und 
in Deutſchland. Deutſchland ſtand vor der Notwendigkeit 
der Herabſetzung der Beamtengehalte und bei uns wurde 
dieſe Eventualität gar nicht erwogen. Wir haben nicht jene 
Schäden erlitten, die andere Bevölkerungen im Zuſammen⸗ 
hange mit der wirtſchaftlichen Weltkriſe durchmachen muß⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Muſſoun für Revifion der 
Jlledensverträge. 


Stellungnahme der Pariſer Preſſe. 
Die Morgenpreſſe beſchäftigt ſich 


Paris, 28. Oktober. 
eingehend mit der geſtrigen Rede Muſſolinis, vor allem mit 
dem Paſſus, wo der ialieniſche Miniſterpräſident für eine 
Reviſion der Friedensverträge eintritt. „Echo de Paris“ 
ſchreibt: Zwiſchen Frankreich und Italien ſei ſeit langem 
ein Abgrund entſtanden, den die Diplomaten nicht leicht 
würden überbrücken können. 

„Petit Journal“ ſchreibt: Muſſolini will eine Reviſion 
der Verträge vor allem zu Gunſten Italiens. Nicht nur in 
Frankreich, ſondern in den meiſten Ländern ſei man der 
Anſicht, daß Europa bei einem ſolchen Abbau nichts zu ge- 
winnen hätte. Uebrigens biete der Verſailler Vertrag, oder 
mehr noch das Völkerbundſtatut das Mittel zu einer Un⸗ 
terſtützung für die Politik, die ſich zu einer Bedrohung für 
den Frieden auswachſen könnte. 

Auch „Ocupre“ fühlt ähnlich wie Echo de Paris die 
außenpolitiſchen Ereigniſſe als Grund für die Stellungnah⸗ 
me Muſſolinis und ſchließt: Da die „Normaliſierung“ in 
Italien unmöglich erſcheine, will man mit denn Kopfe durch 
die Wand. 

„Republic“ führt aus, Muſſolini habe, bevor er ge⸗ 
droht habe, mit allen demagogiſchen Mitteln verſucht, von 
der franzöſiſchen Regierung finanziellen Beiſtand zu erlan⸗ 
gen. Die fvanzöſiſche Regierung ſei auf ſeine Avancen nicht 
eingegangen. Deshalb wendet ſich jetzt Muſſolini mit beſon⸗ 
derer Heftigkeit gegen Frankreich. 

„Ere Nouvelle” meint, Muſſolini vergeſſe, daß auch Ita⸗ 
lien ſeinen Anteil an der Ungerechtigkeit des Veyſailler Ver⸗ 
trages trage. 


„Times“ über Londonerpakt und 
muſſolinis Rede. 


London, 28. Oktober. Zum geſtrigen Austauſch 


Ra⸗ 
tififation des Londoner Flottenvertrages nahm „Times“ in 
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ten. In manchen Abſchnitten unſeres wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens machen ſich ſogar Anzeichen einer leichten Beſſerung 
bemevfbar. Die Kriſe hat ſich bei uns zuerſt und am ſtärk⸗ 
ſten in der Lodzer Textilinduſtrie fühlbar gemacht. Lodz 
macht in der letzten Zeit eine ſichtbare Wendung zur Bei- 
ſerung der Verhältniſſe mit. Die Beſtellungen ſind geſtie⸗ 
gen, die Zahl der Arbeitsloſen iſt gefallen. Hervorragen⸗ 
de Sachverſtändige ſagen für die Zeit nach Neujahr eine 
Erhöhung der Kohlenpreiſe voraus. 

Die Finanzpolitik der Regierung und die Valutapolitik 
der Bank Polsbi kann ſich im laufenden Jahre der Aner⸗ 
kennung des am meiſten maßgebenden Faktors rühmen. Die 


internationale Verrechnungsbank in Baſel eskomptierte ei⸗ 


nen Teil des Zloty-Wechſelportefeuilles, über das die Bank 
Polski verfügt. Auf dieſe Weiſe erlangte unſere Emiſ⸗ 
ſionsbank einen ausländiſchen Kredit und es erwies ſich, 
daß das Fachgutachten des Auslandes günſtiger die Stabi⸗ 
lität des Zloty beurteilt als manche Leute bei uns im 
Lande. (Schluß folgt.) 


Verurteilte ehemalige Abgeordnete. 


Der geweſene Abgeordnete Zerbe zu ſechs Monaten Ker⸗ 
ker verurteilt. 


Am Montag wurde die Verhandlung gegen den gewe⸗ 
jenen Abgeordneten der deutſchen ſozialiſtiſchen Partei 
Zerbe durchgeführt. Das Bezirksgericht in Lodz hat Zer⸗ 
be wegen Verbrechens aus dem Art. 145 Teil 1. Str. G. 
zu ſechs Monaten Kerker verurteilt. Der Verteidiger kün⸗ 
digte die Berufung an. Der geweſene Abg. Zerbe verbleibt 


auf freiem Fuß. 


Der geweſene Abg. Domagala zu einem Monat Arreſt ver- 
u 

Das Kreisgericht in Kaliſz hat die Verhandlung gegen 
den geweſenen Abg. Domagala von der Bauernpartei, 
der wegen Beleidigung des Vertreters der Bezerkshaupt⸗ 
mannſchaft bei einer Verſammlung, Wielun, und wegen 


+ 


Aufhetzung zur Nichtbefolgung der Aufforderung der Poli⸗ 


zei angeklagt war, durchgeführt und Domagala nach abge: | 
ſchloſſenen Beweisverfahren zu einem Monat Arreſt verur⸗ 
ü i ö 


teilt. } 


| | 

Ein Kandidat der Lifte der Bauern= | 
Partei Defraudant. 

In Nowogrudek wurde der Spitzenkandidat der Liſte der 


Der Rückgang | Bauernpariei Anton Kowalewski, geweſener Obmann der geteilt, daß drei kommuniſtiſche Mitglieder des Betriebsra⸗ 


Freiwilligen Feuerwehr in Zaoſtrowiez, verhaftet, weil er 
ſich bei Ausübung dieſer Ehrenſtelle eine Defraudation zu 
Schulden kommen ließ. 


Die Unterſuchung über die 
Rataftrophe des „R 101“ 
London, 28. Oktober. Die gerichtliche Unterſuchung 
über die Kataſtrophe des Luftſchiffes „R 101“ hat heute be⸗ 
gonnen. Sie wird wahrſcheinlich zwei Wochen dauern. 


bei ein Mann verletzt wurde. 


einem Leitartikel Stellung. Die drei Mächte haben verein: 
bart und ihre Vertreter gaben geſtern der Hoffnung Aus 
druck, daß Frankreich und Italien bald im Stande ſein wer⸗ 
den, dem Vertrag beizuſtimmen. Vermutlich taten ſie dies, 
bevor ſie den Bericht über die kampfluſtige Rede Muſſolinßs 
geleſen hatten, ſonſt würde ihr behutſamer Optimismus 
wohl noch weiter abgeſchwächt worden jein. g 

Aus England liegen zu Muffolinis Rede zwei Preſſe: 
ſtimmen vor. Das der engliſchen Regierung naheſtehende 
Blatt der engliſchen Arbeiterpartei weiſt darauf hin, dab | 
Muſſolini gerade am Tage der Unterzeichnung des Londo⸗ 
ner Flottenvertrages eine Rede gehalten habe, aus der her⸗ 
vorgeht, wie wenig bisher die Bemühungen um den Frie⸗ 
den Fortſchritte gemacht hätten. Das engliſche Arbeiter- 
blatt ſchreibt weiter, daß das neue Europa dem alten im⸗ 
mer ähnlicher werde. Auch im neuen Europa ſei wieder der 
diplomatiſche Krieg der mehr oder weniger engen Staaten“ 
bündniſſe im Gange. Muſſolini habe dem Bündnis der llei⸗ 
nen Entente alſo der Tſchechoſlowakei, Südſlawien und Ru⸗ 
mänien, die Freunde Frankreichs ſeien, eine neue Staaten: 
gruppe gegenüber geſtellt, die aus Ungarn, Bulgarien und 
der Türkei beſtehe. Man ſoll aber, ſo betont das engliſche 
Blatt, dieſe Tatſache nicht zum Anlaß einer Verzweflung 
nehmen, ſondern man ſoll ſich dadurch zum Handeln ange 
ſpannt fühlen und die Anſtrengungen um die Erhaltung 
des Friedens vergrößern. 


Ein konſervatives engliſches Blatt führt in einem Leit⸗ 
(artikel unter anderem aus, daß Muſſolini trotz ſeiner großen 
Verdienste, Italien nicht zu einem Lande gemacht habe, daß 
die Laſten eines etwaigen Krieges tragen könnte. Italien 
brauche den Frieden und deshalb ſei dem italieniſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten anzuraten, ſeine Sprache zu mäßigen. 4 


Englands Paläſtinqpolitik. 
London, 28. Oktober. Die Denbſchrift über Englands 
neue Paläſtinapolitik wurde geſtern in Jeruſalem veröffent- 
licht. Die beiden größten chriſtlichen und arabiſchen Zeitun: 
gen Jerusalems erklären ſich mit den Grundſätzen der neu⸗ f 
en Politik einwerſtanden. Eine Zeitung weiſt darauf hin, 
daß der bisherige Irrtum, den England den Arabern gegen⸗ 
über begangen habe, noch micht vollſtändig berichtigt wor⸗ 
den ei. Der arabiſche Vollzugsausſchuß beſchloß, der eng 
liſchen Regierung eine Denbſchrift über die Forderungen der 
Avaber zu überreichen. 


‚ südjlawifche Minderbeitenpolitiß. 

Belgrad, 28. Oktober. Ueber die ſüdſlawiſche Minder⸗ 
heitenpolitik äußerte ſich geſtern der ſüdſlawiſche Unterrichts 
miniſter. Er betonte, daß der ſüdſlawiſche Staat den 
Wunſch habe, allen feinen Bürgern, ohne Rückſicht auf ihre 
Nation, die volle kulturelle Entwicklung zu ſichern. Die 
ſüdſlawiſche Regierung werde alle wichtigen Ziele prüfen 
und ohne Unterſchied der Nation unterſtützen. Dabei muß 
jedoch die ſüldſlawiſche Regierung verlangen, daß ſich auch 
diejenigen als loyale Bürger des ſüdſlawiſchen Staates 
fühlen, welche micht ſüdſlawiſcher Abſtammung ſeien. 


candwirtſchaftliche Politik in England 


London, 28. Oktober. Ueber Englands zukünftige 
landwirtſchaftliche Politik äußerte ſich geſtern der engliſche 
Mimiſterpräſident Macdonald gegenüber Preſſevertretern. 
Macdonald erblärte unter anderem, daß die engliſche Regie⸗ 
rung ſich in der kommenden Sitzungsperiode des Parla- 
mentes in erſter Linie mit der Umorganiſierung der engli— 
ſchen Landwirtſchaft beſaſſen werde. Dabei müſſe vor al⸗ 
lem das Ergebnis der Wiſſenſchaft ſtärker verbreitet werden. 
Das engliſche Volk müſſe wieder ſtark mit dem flachen Lan⸗ 
de verwachſen. 


Teilſtreik wegen der Alsdorfer f 
Rataftrophe. 


Auf einem Kohlenbergwerk in der Nähe von Alsdorf 
iſt ein Teilſtreik unter den Bergarbeitern ausgebrochen. Zu 
der geſtrigen Nachtſchicht iſt nur die Hälfte der Bergleute 
eingefahren. Ueber die Urſachen der Arbeitsniederlegung 
wird von der Verwaltung des betreffenden Bergwerkes mit⸗ 


tes wegen Aufforderung zur Arbeitsniederlegung entlaſſen 
worden ſeien. Zu dieſer Arbeitsniederlegung hatten die 
Kommuniſten aufgefordert, am Tage der Beerdigung der 
Opfer des Alsdorfer Grubenunglückes. Wie von der Haupt“ 
verwaltung weiter mitgeteilt wird, ſollen die drei entlaſ⸗ 
ſenen Betriebsratmitglieder geſtevn trotzdem beim Schicht 
wechſel in den Anlagen erſchienen ſein, um dort Anſprachen 
an die Bergarbeiter zu richten. Als Polizeibeamte die Dr 
Betriebsratmitglieder aus den Bergräumen zu entfernen 
verſuchten, kam es zu Zuſammenſtößen mit Arbeitern, wo“ 


Mik 


8 | 
‚Von der Meerestiefe in die 
RR er ſich befindet, ſtampft. Die Wellenhöhe wird photogramme⸗ 


Stratfosphäre. 


und Ozeanforſchung arbeitet. — Eine neue Abteilung im Berliner Muſeum für Meereskunde. 
— Die „Alpen“ in den Tiefen des Atlantik. — Es gibt keine „haushohen“ 
Wellen. 


* die moderne Tiefſee⸗ 
0000 Lotungen in zweieinhalb Jahren. 


Die Erdoberfläche gibt dem Geographen heute faſt keine 
Mätſel mehr auf; die weißen Flecken der unerfopſchten Ge⸗ 
ete find auf ein Minimum zuſammengeſchmolzen. Des⸗ 
ſind jedoch die Aufgaben der Forſchung moch lange nicht 


erschöpft. Die Atmosphäre, die unſeren Erdball umgibt, die 


Tiefen der Ozeane bieten ihr noch Probleme genug. Eine 


der bedeutendſten Eypeditionen der letzten Zeit, die Deutſche 


P en 


Atlantiſche Eppedition, die in den Jahren 1995-27 an Bord 
des „Meteor“ eine gründliche Vermeſſung des Atlantiſchen 
DOhßeans zwiſchen Südamerika und: Afrika vornahm, hat un⸗ 


lere Kenntnis won den Meerestiefen in ungeahnter Weiſe 
bereichert. Was vorher auf dieſem Teilgebiet der Wiſſen⸗ 
ſchaſt geleiſtet wurde, war Slückwerk; man kann ohne Ueber⸗ 
eibung jagen, daß mit der Deutſchen Atlantiſchen Expe⸗ 

on ein neues Kapitel der Erderforſchung begonnen wor⸗ 
n iſt. Ueber die Ergebniſſe dieſer Fahrt iſt ſeinerzeit ſchon 
berichtet worden. Aber jetzt erſt iſt es möglich, Genaueres 
don der Arbeit der Expedition zu erfahren, nachdem im 


uſeum für Meereskunde zu Berlin — übrigens einem der; 


Ein Vergleich der Temperaturen iſt recht auſſchlußreich. Am toſphäre zu gelangen, 
Aequator z. B. mißt man in 1000 m Tiefe 5 Grad; auf 30 Pilotballons auf, die den Vorzug haben, gleichmäßig zu 
Grad nördlicher 
am Aequator iſt es alſo kühler. Auf dem Meeresgrund in der neuen Abteilung des Muſeums für Meereskunde an 


Salzwaſſer ab und ſtrömt nach Süden ins Polargebiet. Das 
Bodenwaſſer iſt das ſalzärmſte und kälteſte. Ein anderes reichte Höhe betrug 21 km. Hoch oben in der Stratoſphäre 
Problem, mit dem ſich 
Goldgehalt des Meerwaſſers, der ſich als überaus gering er⸗ 


Man hat ſich hier alſo übertriebenen Hoffnungen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3. 
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triſch gemeſſen; am Maſt wird eine Baſis angebracht, an 
deren Enden zwei Photoapparate befeſtigt werden. Man 
mimmt ſo ein Relief auf und ermittelt die wirkliche Höhe 
der Wellen. Die berühmten „haushohen“ Wellen gibt es gar 
nicht ihve höchſte Höhe dürfte 12 Meter betragen. 

Aber nicht nur in die Tiefe richtet der moderne Ozeano 
graph ſeine Aufmerbſamkeit. Auch die Luftſtrömungen über 
dem Schiff erregen ſein Intereſſe. Die bereits erwähnten 
lich durch die Feſiſtellung von Temperatur- und Salzgehalt. Drachen ſteigen mur bis zu 4000 m Höhe. Um in die Stra⸗ 
läßt man mit Waſſerſtoff gefüllte 


Breite dagegen in derſelben Tiefe 10 Grad; ſteigen, und zwar 200 bis 300 m in der Minute. Man ſieht 


wurden 2 Gvod gemeſſen, im Südpolargebiet minus 0,5 einem Modell den Weg eines Pilotballons, der bis zu 18 700 


Grad. Die Unterſuchung der ozeaniſchen Zirkulation ergab, m Höhe im Südoſtpaſſat zur Meſſung der Höhenwinde in den 
daß die ſalzarmen Schmelzwäſſer 
ſinken und nach Norden, zum Aequator, bis hinauf nach den folgt wurde. Man kann genau die Einwirkung des Paſſats 


des Südpolargebietes ab- verſchiedenen Schichten der Atmosphäre aufgelaſſen und ver⸗ 
Kapverdiſchen Inſeln ſtrömen. Dort wiederum ſinkt das und des Antipaſſats feſtſtellen. Die Bewegungen des Bal⸗ 
lons werden mit Spiegeltheodoliten verfolgt. Die höchſte er⸗ 


die Expedition beſchäfbigte, war der herrſcht infolge der Erddrehung eine ſtändige Oſtſtrömung; 
deshalb könnte man wohl, wie man neulich anläßlich der 
wies, Er betrug vier bauſendſtel Milligramm je Kubikmeter. Meldungen über das neue Stratoſphärenflugzeug von Jun⸗ 
hingegeben. bers las, in eimer Stunde von Berlin nach Paris fliegen, 


Auch die Höhe der Wellen iſt in die Unterſuchungen der micht aber in derſelben Zeit dieſelbe Strecke in umgekehrter 


meiſtbeſuchten und von aller Schichten der Bevölkerung in 

ſpruch genommenen Muſeen der Reichshauptſtadt — eine 

neue Abteilung eröffnet worden iſt, in der die Methoden, 

Inſtrumente umd Ergebniſſe morderner Tieſſeeforſchung dar⸗ 

Peſtellt find. Das Material lieſerte die Deutſche Atluntiſche 

edition, weshalb die Abteilung auch den Namen „Me⸗ 
immer“ trägt. 


Auf einem Schiffe, das zur Durchführung von Tiefſee⸗ 
ſovſchungen ausfahrt, befinden ſich zahlreiche Vorrichtungen 
Apparate, wie man fie nirgends findet. Da ſind Win⸗ 

N, auf denen 7000 bis 8000 an Draht aufgewickelt ſind, Bizet hat die „Carmen“ zu einem nationalen Symbol 
den zum Auſlaſſen von Drachen bis zu 4000 m Höhe, um erhoben. Aber die Spanier find weit davon entfernt, dem 
peratur, Feuchtigbeit und Luftdruck zu meſſen, Strom- franzöſiſchen Komponiſten dafür danbbar zu fein, im Ge⸗ 
meſſer zur Erforſchung der Meeresſtrömungen, Plankton- genteil: fie haben ihn in Acht und Bann getan. Denn es 
letze, mit denen der Biologe ſein Material aus den Tiefen widerstrebt dem Spanier, immer nur als der Stierkämpfer 
holt, Regen⸗ und Verdunſtungsmeſſer, Vorrichtungen zur angesehen zu werden. Spanien fit es müde, auf der Welt⸗ 
chtung der Wellen uſw. Es iſt eine weit verbreitete, bühne ewig den Romantiker zu ſpielen. Es wünſcht eine an⸗ 

aber irrige Anſicht, daß Tieſſſeeforſchung mit Tauchern ge dere Rolle, ganz gleich welche, nur nicht die der flatterhaf⸗ 
trieben werden könne. Tieſſeetaucher gibt es nicht. Die ten „Cigarrera“ mit den blitzenden Augen, den wiegenden 
drößte, von einem Taucher erreichte Tiefe ſoll 450 an betra⸗ Hüften, der Roſe zwiſchen den Zähnen, dem Dolch im 
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Ozeanſorſchung einbezogen. Gewöhnlich macht ſich der Laie Richtung zurücklegen. 
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Die verleugnele Carmen. 


Spanien will als modernes Land angeſehen werden! — Das Phantaſiegebilde der Merimee⸗Bizet. — Vergebliche Suche 
\ nach Romantik. — Der Dolch im Strumpfband, 


gebens ſuchen. Die Zigeunerinnen legen das theatraliſche 


Koſtüm überdies zu dem ausgeſprochenen Zweck an, den frem⸗ 
den Reiſenden das Geld aus der Taſche zu ziehen. Mancher 
Beſſucher wird zweifellos in einem Gefühl der Enttäuſchung 
aus dem Lande ſcheiden. Nicht als ob der Beſuch Spaniens 
ihm nichts Intereſſantes geboten hätte — der Fremde ver⸗ 
mißt mun einmal gewiſſe vomantiſche Einzelheiten, die ihm 
die Literatur als bligates Zubehör ſpaniſchen Milieus ge: 
ſchildert hatte. 

Es gibt beiſpielsweiſe auch nicht annähernd ſoviel hohe 


N 
N 


| haben, ſicher eine ungeheure Leitung, die jedoch für Die 
Wuulliche Forſchung keinen praktiſchen Wert hätte, wo es ſich 


um ganz andere Tiefen handelt. Man bedient ſich vielmehr games 


arbeitender Inſtrumente, z. B. der Waſſerſchöpfer, die 


einem Draht im die Tiefe hinabgelaſſen werden. Ein!“ 


anderes wertvolles Hilfsmittel it das Tieſſeethermometer. 
auf eine ſinmreiche Art durch ein am Draht entlang 
gleitendes Fallgewicht gelippt wird und die Temperatur 
in der gewünſchten Tiefe genaueſtens feſtſtellt. Es befindet 
im einer Hülle, die 800 Atmoſphären, wahyſcheinlich aber 
auch 1000 Atmosphären Druck aushält, man kann mit ihm 
alſo die Temperatur in Meerestiefen bis zu 10 000 m meſſen. 
Es erlaubt die genaueſten Meſſungen, präzis auf ein hun⸗ 
deriſtel Grad; das Tieſſeethermometer arbeitet alſo exakter 
als ein Thermometer auf der Erdoberfläche, wo die Strah⸗ 
lung ihren Einfluß ausübt. Beim Kippen des Thermometers 
in der Meerestieſe wird der Quechſilberſaden abgetrennt, 
de r der Temperatur entſpricht, und eine Veränderung 
s Standes beim paſſieren der verſchiedenen Tiefen und 
raturen iſt nicht mehr möglich. 
m Das Hauptinſtrument des Tiefſeeforſchers iſt das Lot. 
ls Lotleine benutzt man den 1 mm feinen Pianodraht, der 
ehr ſeſt iſt — er trägt, ohne zu brechen, 200 Kilogramm — 
aber auch den Vorzug eines leichten Gewichtes hat (1000 
in gleich 5 Kg). Mit dieſem Pianodraht läßt man die Stoß⸗ 
erde ins Waſſer und ermittelt jo die Beſchaffenheit des 
efſeebodens. Während dieſes Verfahren jedoch ziemlich 
Litraubend iſt und auch zur Vorausſetzung hat, daß das 
Schiff anfert, wird die Erforſchung der Meerestiefen mit dem 
Gchclot ausgeführt. Man bann ſagen, daß dieſe Erfindung, 
e glücklicherweiſe kurz vor der Ausfahrt des „Meteor“ er⸗ 


olgte, eine ſyſtematiſche und gründliche Durchfovſchung des Moderne Ausführung 


fie s exit ermöglicht hat, was eine einfache Gegenüber⸗ 
nung beweiſt. Seit dem Jahre 1850, als Sir James Carke 
05 die erſte Tiefſeelotung gelang, bis zum Jahre 1925, alſo 


X änggefteanm won 75 Jahren, wurden im Ganzen 3000 bis 


Lotungen vorgenommen. Die Deutſche Atlantiſche Ex⸗ 


h 10 edition dagegen konnte in zweieinhalb Jahren etwa 70 000 
Fangen ausführen und jo überhaupt erſt ein zutreffendes 


5 won der Veſchaffenheit des Meeresbodens in dieſem 
il der Welt geben. Der Fortſchritt iſt ungeheuer; er wird 
nöglicht durch das raſche Arbeiten des Echolots, das vom 
renden Schiff aus innerhalb von Sekunden die gewünschte 
Felſtellung trifft, während eine Lotung mit der Stoßröhre 
zwei Stunden dauert. Beim Echolot wird ein Ton zum Mee⸗ 
Wsboden gesandt, von dort reflektiert und von einem im 
Schiffsboden befindlichen Empfänger aufgenommen. 
bei Wie ficht es auf dem Meeresboden aus? In der Mitte 
Allantiſchen Ozeans zwiſchen Afrila und Südamerika 
0 t ſich ein Gebirge, das höher als die Alpen iſt, die 
Se mannte Atlantiſche Schwelle. Aus dieſem Gebirge ragen 
G5 Helena, Triſtan da Chunha, St. Pauls⸗Rocks und die 
dugh⸗Inſel empor. Neben dieſen Gebirgen breiten ſich aus: 
ö Becken aus, jo die 6000 an tiefen Argentiniſchen, 
Braſilianiſchen, Kongo“ und Kapbecken. Die größte vom 
„Meteor“ ermittelte Tiefe war 8 250 m. Eine andere Frage, 


mit der ſich die Tieſſeeforſchung befaßt, iſt die Bewegung 


der Waſſermaſſen der Tiefe. Man ermittelt fie indirekt, näm⸗ 


[Haarkämme und Mantillas, wie die meüſten Touriſten zu 
ſehen erhofft hatten. Was die ſchmachtenden Kavaliere mit 
den traditionellen breiten Hüten anbelangt, die da durch 
oeoergitterte Fenſter ſüße Nichtigbeiten wiſpern, jo mag viel- 
leicht der eine oder der andere Spanienreiſende einmal 
Augenzeuge eines ſolchen Schauſpiels geworden ſein, die mei⸗ 
ſten dürften ändeſſen nichts von alledem zu Geſicht bekom⸗ 
men haben. Nein, raſchelnde Röcke, ſpaniſche Mantillas, zün⸗ 
[dende Blicke ſchwarzäugiger Senoritas, Serenaden zur Be⸗ 
gleitung der Gitarre, heimliches Kichern, Lieder, das Stamp⸗ 
ſen der Füßchen, die Fandango tanzen, alle dieſe farbigen 
Bildchen, die ſich uns in den Schilderungen ſſpaniſchen Le⸗ 
bens darbieten, glänzen im heutigen Spanien durch völlige 
Abweſenheit. Wenm man in ſeinem Vaterland heute einkDtelo- 
drama ſucht, jo: glaubt der Spanier dies auf die Zuſammen⸗ 
arbeit des Pbaes Merimee und Bizet zurückführen zu müſ⸗ 
ſen, die der „Carmen“ eine jo verführeriſche Geſbalt gaben, 
daß die Einbildungskraft der ganzen Welt mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt in ihren Bann gezogen wurde. Nur daran zu 
denken, daß dieſe Verführerin kein reales Weſen, ſondern 
ein reines Phantaſiegebilde iſt, käme einer Blasphemie gleich. 
So iſt „Carmen“ Spanien geworden und Spanien der 
lüdeale Traum der Romantiker. Daß Bizets Oper einen künſt⸗ 
leriſchen Triumph darſtellt, wind miemand leugnen, nur 
daran nimmt der Spanier Anſtoß, daß die Oper ſein Land 
den anderen Nationen in wollſtändig falſcher Beleuchtung 
zeigt. Spanien macht Anſpruch darauf, heute endlich als 
modernes Land bewertet zu werden. Jede größere Stadt 
läßt ſich mach Kräften angelegen ſein, öffentliche Arbeiten in 
größtem Maßſtabe durchzuführen. Madrid iſt heute der Sitz 
einer Univerſität, die mit einem Koſtenaufwand von 85 Mil⸗ 
lionen Mark erbaut wurde. Ein ausgedehntes Eiſenbahnnetz 
durchzieht auch die entlegenen Gebiete, und Paſſagierflugzeu⸗ 
ge werkehren Tag und Nacht. Das Kapital, das lange untätig 
dalag, ſucht heute Anlage im Wohnungsbau, neuen Elektri⸗ 
zitätsunternehmungen und Fabriken. Begreiflicherweiſe dann 
der Spanier ſeinen Unwillen mur ſchlecht unterdrücken, wenn 
Reiſende im Lande umherziehen in der Hoffnung, an jeder 
Straßenecke einen Torero und auf jedem Balkon eine mit 
der Mantilla geſchmückte Carmen auftauchen zu ſehen. Will 
man dem Spanier gerecht werden, ſo wird man ſich endlich 
zu der Erkenntnis bequemen müſſen, daß er nicht will und 
mit gemalten Hintergründen und Kuliſſen anſehen zu laſſen. 
8 Was Spanien hierüber denkt, haben die geharniſchten Pro⸗ 
N a teſte gezeigt, die in der Preſſe laut wurden, als ein gewiſſer Se⸗ 
Stvumpſband und der Habanera auf den Lippen und mit nor Argitot ein Patent auf vaffiniert erdachte Burusitvumpf- 
den tänzelnden Füßchen, eine andere Rolle als die des To- bänder für Damen nahm, unter deren Spitzenwerk ſich ein 
rero, der im Glanz ſeines roten Seldenmantels und des lleiner Dolch verbarg. Der Mann gedachte dieſe Phantaſie⸗ 
Flitterputzes einherſtolziert. „Mit Ausnahme von Andalu- ſtrumpfbänder auf der Ausſtellung in Barcelona auszuſtel⸗ 
fien, wo die Kampfſtiere beheimatet find, und woher auch die len. „Verräter!“ — das war der einſtimmige Ruf, der aus 
meiſten jungen Berufskämpfer kommen, mit Ausnahme fer⸗ den Zeitungen klang. „Wie, wollen wir etwa uns ſelbſt mit 
ner beſtimmter Feſttage hit in ſpaniſchen Straßen der Torero dem Lockmittel dieſer albernen Legende zum Kauf anbieten? 
jo ſelten anzutreffen wie etwa Apfelſinen in Sibirien“, Niemals! Wir haben heldenhafte Frauen gehabt und haben 
ſchreibt ein Spanier in einer ausländiſchen Zeitſchrift. „And ſie noch heute, aber werwilderte und entartete niemals“. Da⸗ 
was die gefallſüchtige Schöne in dem typiſchen Carmenko⸗ nach ſcheint für die arme Carmen wirklich die Zeit gekommen, 
ſtüm, das wir aus der Oper und den Koſtümfeſten kennen, ihrer Wege zu gehen. 
betrifft, jo wird man fie, wenn man vom Cheater und den — 
Zigeunerinnen Granadas abſieht, im heutigen Spanien ver- 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schlefien. 


Aenderungen in der Beſetzung der 
ſtreiswahlkommiſſionen. 
Das Wojewodſchaftsamtsblatt werlautbart eine Be⸗ 
kanntmachung des Kreiswahlkommiſſionsvorſitzenden, des 
39. Bezirbes im Kattowitz, welcher zur öffentlichen Kenntnis 
gibt, daß an Stelle des zurückgetretenen Kommiſſionsmit⸗ 
gliedes Or. Ziolkiewictz, der Redakteur Heinrich S la⸗ 
vück im Kattowitz, an deſſen Stelle tritt. 
Ferner werlautbart der Kreiswahlbommiſſionsvorſitzende 
des 38. Wahlbezirkes, daß an Stelle des zurückgetretenen 
Kommiſſionsmitgliedes Dr. Ignaz Nowak, der Polizeivi⸗ 
zedirektor Joſef Kotowietz und an Stelle des Kaufman⸗ 
nes Rudolf Kornſke, der Kaufmann Robert Ogorzal 
an deſſen Stelle tritt. 


„ 


Bielitz 


Die Weichfel und Nownica aus den 
Ufern getreten. 

Infolge des anhaltenden Regens iſt die Weichſel und 
Ilownica in Ligota, Zarzee und Zabrzeg aus den Ufern ge⸗ 
treten. Die umliegenden Wieſen und Felder ſind über⸗ 
ſchwemmt. Anderer Schaden iſt bis zur Zeit nicht einge⸗ 
treten. 


Cehrerkurſe für ſtorb⸗ und 
Galanteriewarenerzeugung 
Anfang November werden ſür die Lehrerſchaft Kurſe 
zur Erlernung der Erzeugung von Korb- und Galanterie⸗ 
waren, die bis Weihnachten dauern werden, eröſſnet. Die⸗ 
ſelben werden in der Volksſchule in der Jagiellonſkagaſſe 
18 in Kattowitz stattfinden und zwar jeden Mittwoch und 
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr machmittags. Der Unterricht 
wird drei Arten won Gegenſtänden umfaſſen: aus Baſt, 
Weidenwuten und Rohr und werden Taſſen⸗, Kaſſetten, Kör⸗ 
be, Taſchen und dergl. erzeugt werden und hierbei der Un⸗ 
terricht dem Programm von Volks- und Mittelſchulen für 
Handarbeiten angepaßt ſein. Die Einſchreibungen finden 
vom 25. Oktober bis zum 4. November einſchl. in der Di⸗ 
rektion der Volksſchule in Kattowitz, Jagiellonſta 18 von 
10 bis 12 Ahr wormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
ſtatt. 
Genauere Informationen werden bei der Einſchreibung 
erteilt. 


Autobusverkehr Bahnhof⸗Cipnik. 


Ab 3. November tritt auf dieſer Linie an Wochen⸗ 
tagen ein reduzierter Fahrplan in Kraft, welcher an die 
Beſitzer der bisherigen unentgeltlich durch den Chauffeur 
verabfolgt wird. Ferner wird bis auf Weiteres der um 18 
Uhr von Wapienica abgehende Autobus ab Baracken zur 
Kaſerne und won dort zum Soldatenheim in Biala (Kino 
Mars) geführt werden, woſelbſt nach Schluß der Vorſtel⸗ 
lung wieder ein Autobus zur Rückfahrt bis Kaſerne bereit 
ſtehen wird. 892. 

Gemeinderatsſitzung. Die 7. öffentliche ordentliche Sit⸗ 
zung des Gemeinderates der Stadt Bielitz, findet am Don⸗ 
nerstag, den 30. ds. um 17 Uhr im Sitzungsſaale des Ge⸗ 
meinderates, Teſchnerſtraße 10a, ſtatt. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Dienstag ſind 
unbelannte Einbrecher, nachdem ſie das Gitter eines Fen⸗ 
ſters entfernt hatten, in das Konfiturengeſchäft Moritz At⸗ 
las auf der ul. 3:90 Maja eingedrungen. Den Dieben ge⸗ 
lang es, Waven im Werte von 700 Zloty fortzuſchaffen. Die 
Polizei hat Erhebungen eingeleitet, um die Diebe zu eru⸗ 
ieren. 


Biala 


Kaſſeneinbruch. In die Kanzleiräume der Gutsherrſchaft 
in Beſtwin, die Eigentum der Abademie für ſchöne Künſte 
in Krakau iſt, haben in der Nacht zum Dienstag Geldſchrank⸗ 
einbrecher einen Beſuch abgeſtattet. Der feuerfeſte Kaſſen⸗ 
ſchrank wurde aufgeſchnütten und daraus 3500 Zloty Bar⸗ 
geld geſtohlen. Die Einbrecher haben keine Spur hinterlaſſen. 
Die Polizei hat energiſche Erhebungen eingeleitet, um die 
Kaſſeneinbrecher zu eruulieren. 

Wann darf der Feuermelder gezogen werden. In der 
Nacht zum Dienstag wurde die B. B. Feuerwehr vom drit⸗ 
ten automatiſchen Feuerwehvmelder in Biala alarmiert. Aus 
dem Bielitzer und Bialaer Depot rückte je ein Löſchzug aus. 
Als die Feuerwehr an den Automat angefahren kam, be⸗ 
merkte ſie in weiter Ferne einen Feuerſchein in der Rich⸗ 
tung Alzen. Aus dieſem Grunde rückte die Wehr in die De⸗ 
pots ab. Nach Angabe des Bezirkspolizenkommandos ſcheint 
der Brand außerhalb des Bialger Polizeibezirkes geweſen 
zu ſein. 
Aus dieſem Anlaße richtet daher das Feuerwehrkom⸗ 
mando an die Bevölkerung das Ersuchen, nur dann den 
automaliſchen Feuerwehrmelder zu ziehen, wenn ſich der 
Brandherd in der nächſten Nähe befindet. Unberechtigtes 
alarmieren der Feuerwehr wird ſtrafrechtlich verfolgt. 


ſtattowitz 
Beftätigte Randidatenliften im wahl⸗ 
kreiſe Rattowig und Königshütte. 
Die Kreiswahlkommiſſionem in Kattowitz und Königs⸗ 
hütte haben folgende Kandidatenliſten zum Warſchauer Sejm 
beſtätigt: 
Nr. 1 — Regierungsblock. 


Nr 
Nr 


. 12 — Oeutſcher Wahlblock. 
14 — National jüdiſcher Block in Kleinpolen. 


Nr. 19 — Katholiſcher Volksblock (Korfanty). 
Nr. 22 — Vereinigte Bauern⸗ und Arbeiterparteien. 
l Nr. 23 — Deutſcher und polniſcher Sozialiſtenblock. 


Nr. 24 — PRS.-Linte, 


Interurbane Telephon verbindung 
zwiſchen Rattowig und Ungarn. 
Die Poſt⸗ und Telegraphenddirektion teilt mit, daß ab 
20. Oktober eine interurbane Telephonverbindung zwiſchen 
Kattowitz und Kisbunhalas, Ungarn, über Mähr.⸗Oſtrau 
eingeführt wurde. Das gewöhnliche Dreiminutengeſpräch be⸗ 
trägt 5.40 Franes. 


—— 


Rattenvertilgung. Die Polizeidirektion in Kattowitz gibt 
bekannt, daß am 4. und 11. November d. J. die allgemeine 
Rattenvertilgung in ſämtlichen Orbſchaften des Kreiſes mit 
Ausnahme der Stadt Kattowitz angeordnet wurde. Geſuche 
|um Kauf von Giftmitteln find an die Polüzeipoſtenkomman⸗ 
[dos zu richten. Die Ausführung dieſer Verordnung wird 
[Durch Polizeiovgane kontrolliert. Im Nichtbefolgungsfalle 
[a der betreffende Realitätenbeſitzer mit bis zu 150 Zloty 
Geldſtrafe oder Arreſt belegt. Ferner wird die zwangsweise 
Durchführung dieſer Verordnung angeordnet. 

Raubüberfall. Auf dem Wege von Schoppinitz nach Ja⸗ 
now wurde von zwei unbekannten masbierten und mit Re⸗ 
volvern bewaffneten Männern der Joſef Czechmann aus 
Niliſchſchacht überfallen. Die Banditen haben den Czech) 
mann 20 Zloty geraubt. Perſonenbeſchreibung der Banditen: 
1. Mittlere Größe, ſtarker Körperbau. Er trug einen dunk⸗ 
len Anzug und hatte eine ſchwarze Maske. Er ſprach in 
loberſchleſiſchem Dialekt, 2. Schwacher Körperbau, Schnurr⸗ 
bart engliſch geſchnitten. Er trug einen dunklen Anzug und 
war gleichfalls maskiert. Erhebungen zur Feſtſtellung der 
Banditen hat die Polizei eingeleitet. 

Schwere Körperverletzung. Auf dem Vorhofe des Hau⸗ 
ſes auf der ul. Zabrska in Bielſchowitz entſtand zwiſchen 
dem 60 Jahre alten Invaliden Johann Polus und Ale⸗ 
vander Kal ma eine Schlägerei. Polus hat ſeinen Gegner 
mit einem Küchenmeſſer drei Verletzungen am Kopf und 
Rücken beigebracht. Kalina wurde in das Knappſchaftsla⸗ 
zarett in Bielſchowitz eingelleſert. 

Schadenbrände. Am Sonntag entſtand in der Kohlen⸗ 
ſeparation der Richtergrube in Siemianowitz ein Brand. Die 
Feuerwehr des Fizinusſchachtes löſchte den Brand. Der 
Schaden beträgt etwa 1000 Zloty. Der Brand iſt durch einen 
elektriſchen Kurzſchluß entſtanden. 

Am ſelben Tage entſtand änfolge Kurzſchluſſes in einem 
Schuppen der Eiſenhandlung Hermann Krämer in Kat⸗ 
towitz ein Brand. Der Schuppen, ſowie die darin befindli⸗ 
che Eiſenſchneidemaſchine, wurde vernichtet. Die ſtädtiſche 
Feuerwehr hat den Bvand gelöſcht. Die Höhe des Schadens 
t zur Zeit micht bekannt. a 

Verhaftungen. Der Erwin Horzeila, ohne Beruf, 
wohnhaft in Zalentze, der Roman Spala wohnhaft in Wel⸗ 
nowiee und der Gwald Dlaugajez yk, wohnhaft in Domb 
wurden wegen eines Einbruchdiebſtahls, den ſie in der Nacht 
vom 5. zum 6. d. M. beim Kaufmann Karl Kokut in 
Kattowitz verübten, werhaftet. Horzella und Dlugajezyk wur⸗ 
den den Gerichtsbehörden überſtellt. Spalek wurde nach dem 
Verhör auf freien Fuß geſetzt. 

Diebſtahl. In das Geſchäftslokal des Fleiſchers Hein 
rich Sosmnütza in Domb ſind Diebe eingedrungen. Sie 
haben aus einer unverſchloſſenen Kaſſe 300 Zloty Bargeld 
geſtohlen. Darauf entfernten fie ſich in unbekannter Rich⸗ 
tung. l 

Fahrraddiebſtahl. Aus dem Vorhofe des Hauſes auf der 
ul. Marjacha 19 in Kattowitz wurde dem Buchhalter Marjan 
Habrys aus GZalenze ein Herrenfahrrad, Marke „Viktoria“ 
Nr. 816 736 im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 


* 


Rönigshütte 

Verhaftungen. Der Hermann Grzeſiok, ohne Be- 
ruf, wurde wegen Diebſtahl einer Gans am Güterbahnhof 
in Königshütte werhaftet. — Ferner wurde der Georg Ku⸗ 
lik, ohne ſtändigen Aufenthaltsort, wegen Diebſtahl von 
einigen Decken zum Schaden der Anna Imiolezyk ver⸗ 
haftet. Kulik hat die geſtohlenen Gegenſtände einer gewiſſen 
Familie Jometzyk verkauft. Bei der durchgeführten Haus⸗ 
rewiſion wurden die gestohlenen Gegenſtände gefunden und 
der geschädigten Familie zurückerſtattet. Gegen Frau Jon⸗ 
czyk wurde die Anzeige wegen Hehlerei erſtattet. 


Cublinitz. 


Unfall. Beim Streckenbau in Woznik wurde beim Auf⸗ 
laden won Erde in einen Wagen der Arbeiter Johann 
Brongel von einer hinter ihm ſtehenden Lehmwand ver⸗ 
ſchüttet. Dabei erlitt er einen linken Beinbruch. Er wurde 
in das Krankenhaus in Lublinitz eingeliefert. Die Schuld⸗ 
frage iſt zur Zeit nicht geklärt. 

Großes Schadenfeuer. Aus einer bisher unbelannten 
Urſache brannten auf den Feldern neben dem Dominium 
„Emma“ in Kochſchütz zwei Getreideſchober ab. Der Beſitzer 
Graf Balleſtrem erleidet einen Schaden von etwa 7250 gl. 
Trotz der ſofortigen Rettungsaktion war es nicht möglich 
auch nur einen Teil des Brandobjettes zu retten. Die Ge⸗ 
treideſchober waren auf den Betrag won 6380 Zloty ver⸗ 
ſichert. Es beſteht der Verdacht, daß an dem kritiſchen Abend 
ein Obdachloſer in dem Getreideſchober übernachtete und 


infolge fortwerſens eines Zigarettenſtummels oder Streich-] let 


holzes der Getreideſchober in Brand geriet. Die Polizei hat 
in dieſer Richtung Erhebungen eingeleitet. 


Nr. 292 


Myslowitz. 
Vom Zentralviehhof. In der Zeit vom 18. bis 24. d. m. 

wurden im Zentralviehhof aufgetrieben: 158 Bullen, 
Ochſen, 1112 Kühe, 73 Färſen, 197 Kälber, 81 Schafe und 
2561 Schweine. Für ein Kilo Lebendgewicht wurde gezahlt: 
Bullen von 1.25 bis 1.35 Zloty, Ochſen von 120 bis 1.30 
Zloty, Kühe von 1.15 bis 1.30 Zloty, Färſen von 1.20 bis 
130 Zloty, Schweine 1. Gattung von 2 bis 2.09 Zloty, 2. 
Gattung won 1.86 bis 1.99 Zloty, 3. Gattung von 1.76 bis 
1.85 Zloty, 4. Gattung von 1.60 bis 1.75 Zloty. Der Markt 
war belebt. Tendenz fallend. 


Pleß 

Schadenfeuer. In einem Holzſchuppen des Beſitzers 
Ludwig Pacha in Orzeſze entſtand ein Brand. Dabei wur⸗ 
de das in dem Schuppen befindliche Heu und Stroh vernich⸗ 
tet. Infolge eines ſtarken Windes wurde das Feuer auf die 
Scheune übertragen, die gleichfalls mit der diesjährigen Ern⸗ 
te vernichtet wurde. Der Brandſchaden beträgt etwa 5000 
Zloty. Das Brandobjekt war auf 17500 Zloty verſichert. 
Die Urſache des Bvandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Raubüberfall auf ein Anweſen. In der Nacht zum 26. 
ds. wurde an die Fenſter der Wohnung des Landwirtes 
Paul Mam ot angeklopft. Die hinter dem Fenſter ſtehen⸗ 
den Männer ſtellten ſich als Militärperſonen vor, die Quar- 
tier ſuchten. Mandok, nichts ſchlechtes ahnend öffnete die 
Tür zum Korridor des Hauſes. Da erblickte er drei mit Re⸗ 
volver bewaffnete Männer, die überdies auch maskiert wa⸗ 
ren. Einer der Banditen hat den Revolver, welchen Mandol 
in der rechten Hand hatte, aus der Hand geſchlagen. Die 
underen forderten ihn auf, die Hände hoch zu heben. Darauf 
drangen die Baniten in die Wohnung ein und forderten 
unter Androhung des Erſchießens die Herausgabe des Gel⸗ 
des und der Schlüſſel von den Schränken. Die Banditen 
durchſuchten ſodann die Schränke und haben 100 Zloty Bar⸗ 
geld, zwei ſilberne Herrenuhren, zwei Geldbörfen, fünf 
Reichsmark und einen Browning, Syſtem „Sauer und Sohn“ 
geraubt. Darauf find fie in unbekannter Richtung geflüch⸗ 
tet. Die Polizei hat energiſche Erhebungen eingeleitet, um 
die Bandit enzu ervuieren. 

Diebſtahl von Telephondraht. Auf der Strecke Wloſzz⸗ 
czyde — Sohrau wurden etwa 100 Meter Telephondraht ge: 
ſtohlen. Ferner haben die Diebe 28 Porzellaniſolatoren be⸗ 
ſchädigt. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Rybnik 
Totſchlag oder Selbſtmord? 


In dem Schlafzimmer des Dentliſten Julian Marce 
ſtzyn in Czerwionka ſtarb infolge eines Schuſſes aus einer 
Jagdflinte der 25 Jahre alte Kaufmann Boleslaw Horny 
in Czerwionka. Es beſteht der Verdacht, daß Horny erſchoſ⸗ 
ſen wurde, Aus dieſem Grunde wurden die Brüder Wla⸗ 
dyslaw und Julian Marceſzyn verhaftet. Die Verhaf⸗ 
teten leugnen jegliche Schuld und erklären, daß Horny ſich 
ſelbſt erſchoſſen habe. Horny und die Brüder Marceſzyn wa⸗ 
ren ledig und ſtanden in gutem freundſchaftlichen Verhält- 
nis zueinander. 

Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Wielopole und 
Rybnik fuhr der Führer des Perſonenautos Sl. 7314 in⸗ 
folge der glatten Straße in den Straßengraben hinein. Die 
Infaſſen des Autos, die Tochter des Oberbergwerksdirektors 
Kober und ihre Freundin Fortchmann erlitten leich“ 
tere Verletzungen. Der Chauffeur blieb unverletzt. 


Schwientochlowitz 


Der Alkohol führte zum Tode. In dem Graben bei der 
Clauſſee Lagiewnitb — Hubertushütte wurden die Leiche des 
Elima Moß gefunden. Moß wohnt in Lagiewnik. Die Leiche 
lag mit dem Geſicht nach unten. Die Ermittlungen haben 
ergeben, daß der Genannte in der Restauration Ka ptu Tr 
in der Hubertushütte dem Alkohol ſtark zugeſprochen hat 
und auf dem Nachhauſewege in den Graben hineinfiel und 
ſich mit eigenen Kräſten nicht herausarbeiten konnte. Der 
hinzugevufene Arzt ſtellte den Tod infolge Eyſtickens feit- 
Die Leiche wunde in die Totenkammer in Lagiewnik einige” 
liefert. 

Ueberfall. Auf der ul. Kalina in Bismarckhütte wurde 
von zwei unbekannten Männern die Sekretärin des Spebdi⸗ 
teurs Trojea in Bismarckhütte Gliſabeth Hajduk über 
Fallen. Die Unbebannten haben fie ohne jegliche Urſache auf 
den Boden geworfen. Darauf verſuchten ſie, ihr eine lederne 
Handtaſche, in welcher ſich 200 Zloty Bargeld befanden, zu 
entreißen. Auf ihre Hilferufe flüchteten die Banditen in un! 
bekannter Richtung. 

Beanſtändete Gegenſtände. Das Polizeitommiffariat in 
Scharley hat beim Blaſius Biadacz ein Her ad 
ohne Marke beſchlagnahmt. Das Vordergeſtell des Rades 
trägt die Nummer 32.50, das Hintergeſtell die Nummer 
23.55. Ueberdies wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Star 
kenburg“ Nr. 320 289 beschlagnahmt. Die Fahrräder befin⸗ 
den ſich im Kommiſſariat. 

Ein lebensmüder Schmuggler. In das Polizeikommiſſa⸗ 
riat in Bismarckhütte wurde der in Schwientochlowitz 1 
hafte Paul Graber vorgeführt, welcher ſich wegen Schmug⸗ 
gels zu verantworten hatte. Als ihm ſämtliche Gegenstände 
die er bei ſich trug abgenommen worden waren, zog er aus 
einem Verſteck ein Naſiermeſſer hervor, mit welchem er ſich 
die Kehle durchſchneiden wollte. Sein Vorhaben wurde du 
die Polizeiſuunklionäre werhindert. Da er noch des weiteren 


Selbſtmondabſichten hatte, wurde ihm die Zwangsfacke nt 


legt. Ein hinzugerufener Arzt ordnete an, daß 
das Krankenhaus eingeliefert werde. \ 
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Theater 


„Joſephine“. 
Von Hans Bahr. 


Siſtoriſche Perſonen vom Format eines Napoleon auf Teilen Schleſiens bataſtrophales Ausmaß erreicht. Die Neiſ 
e Bretter zu ſtellen, iſt immer eine gewagte Sache. Bahr je erreichte hier heute früh um 5 Uhr einen Höchſtſtand von 


ll nur den „jungen“ Helden behandeln und den auch nur 


in feinem Privatleben, zunächſt' als eiferſuchtsvollen Ber-' 
n. Mag ſein, daß ſelbſt ein Napoleon ſich in dieſem 
dium jo toll aufführen konnte, aber das wird erſt Ge⸗ 
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sepmere Huwellerſchäden in Schleie. 


Görlitz, 28. Oktober. Die infolge der anhaltenden Re- 
genfälle eingetretenen Ueberſchwemmungen haben in vielen 


398 Meter und iſt ſeither langſam im Fallen begriffen. In 
Görlitz Find meheve Straßen überflutet, 

In der Gegend von Freiſtadt ſtehen die Ortſchaften 
Streidelsdorf, Luisdorf und Teichhof volllommen unter Waſ⸗ 


vationen kommender Jahrhunderte glaubhaft erſcheinen, ſer und find von der Außenwelt abgeſchnitten. Pioniere aus 


n Napoleon, die überragenddſte Perſönlichkeit zweier 
Abchunderte ebenſo fern entrückt fein wird wie aus z. a 
ander der Große. Wenn dann noch Bahr's Napoleon | 


och Auftragen derart 
arten in den erſten 


Logau ſind damit beſchäftigt die Orte zugänglich zu ma⸗ 


chen 


Der Perſonenverkehr 


ben herausgebrüllten Anfällen über den Eiferſuchtstol⸗ Gorißeifel bietet heute früh ein grauenhaftes Bild der Ver⸗ 


zum Tobſüchtigen ſich auswächſt, entſteht eine Verzer⸗ 


Br von der ſich auch Bahr nichts hat träumen laſſen. 
deien Mittelſtand in die höheren und hö 
emporſteigenden Günſtlings des Schickſals. Dielen Na⸗ 


poleon wollen wir H. Marten gerne glauben. Frl. We⸗ 


ders 
ſen. 
ung ihr ebenſo gut wie die ſpätere, gereifte, jetzt aber ver⸗ 
nachläſſigte und die Zeit zurüchſehnende „Joſephine“ als fie 
noch das einzige Idol ihres Gatten war. Frl. Unger 
date befonderen Erfolg als urwüchſige Feindin jeder Eti⸗ 


Hervorragend H. Kurt als „Korporal Muſtache“. 
M. 


| 
Spielplan. 


Heute, Mittwoch, 29. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau). 
( Am Freitag, den 31. ds. abends 8 Uhr, 
ag rot) „Joſephine“ ein Spiel in 4 Akten von Hermann 
r. 
5 Am Samstag, den 1. November abends 8 Uhr, zum 
oſtenmal, (außer Abonnement) „Ueberfahrt“ Schauſpiel in 
ten von Sutton Vane. 
Se Das intereſſante Stück des modernen Repertoires] Ein 
W Niationserfolg der Berliner und Wiener Reinhardt Büh⸗ 
en. „Ueberſahrt“ wird dem Geſchmack des hieſigen Pu⸗ 
thus beſonders entgegengekommen, durch ſeine Span⸗ 
ber de ſeinen Gefühlsreichtum und ſeinem, keineswegs auf 
r Oberfläche liegenden, Gehalt! Seine Heiterkeit — im 
dachten Sinne — wirkt befreiend und tröſtend. Es braucht 
Wicht immer derbes Lachen ſein, das die Seele befreit 
zu V giebt ja andere, höhere Mittel, den quälenden Alltag 
dergeſſen! Sie find nicht weniger wirbſam! 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Einigung des Stahlkartells. 
Paris, 28. Oktober. Wie dem „Journale Induſtrielle“ 
aus Luxemburg gemeldet wird, ſollen ſich nunmehr alle 
fandergruppen des Stahlkartells dem am 18. Oktober in Pa⸗ 


= gefaßten Beſchluß angeſchloſſen haben. Das Stahlfar- !terbroden iſt. 
Hi werde ſomit bis Ende 1930 verlängert und die Produk⸗ 
on um 25 Prozent, berechnet nach der Oktoberproduktion 


ee hevabgeſetzt. Für den Schutz des franzöſiſchen Irlands- 
es werden die früher getroffenen Vereinbarungen gel- 


NTERBTE 


1 
DERE 
— 


Roman von E. Miller und Horst von Werthers 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


39. Fortſetzung. 
Durſte fie klagen, wenn er nun ſeinerſeits zuerſt an 
Ni dachte? Grit vor wenigen Wochen hatte er fie flehentlich 
ie: en, ihm zu bewilligen, daß er dieſe ſchwere Laſt von 
Br: Seele wälze. Sie aber hatte es ihm verweigert und 
de dafür gar keinen Grund angegeben. Die Sellbſtſucht 

ka hatte fie daran gehindert, ſeinem Wunſche 
wen. Sie ſpielte jetzt nicht mehr die Rolle des argloſen, 
f ſahvenen Geſchöpfes in ihrem Verkehr mit ihm, wozu 

Na er alſo der Ritter ohne Furcht und Tadel 

„wieder ſchrankenlos über ſein Leben verfügen können! 
fa de Wohltat, welche Erholung, welches Glück würde das 
An! Aber um ſolches Glück zu genießen, mußte er zum 
fon en werden. Sie hatte fein Glück mit Füßen getreten 
Nr er num als Mann dem ſchlechten Beiſpiel, das fie ihm 
Pig; folgen? Als er fie geheiratet, würde er ihr um keinen 
bam etwas Böſes zugefügt haben, und er hätte ſie auch 
wü als ſchon erkennen müſſen! Was würden andere, was 

ützte, die das Schickſal ihm bot? \ 
welte 3 wäre ſchlechter wie der Schlechteſten einer“, mur⸗ 
ben er vor ſich hin, „ich würde meine Seele noch mehr 
ſudeln, als ſie es ohnehin ſchon iſt. Aber wozu führt 
dem geraden Wege bleibt? 


eigentlich, wenn man auf 
iſt ein Unſinn, wenn man behauptet, die 


beſſer traf H. Marten das Weſen des aus dem etiket⸗ jebten in den oberen 


| 


Bu wills 


ſein 2 Frei, ! 


Dde er ſelbſt von ſich denken, wenn er nun die Gelegenheit 


Tugend findet über Entſchuldigungsgründe 


wüſtung. Zahlveiche Gebäude find unterſpült und dem Ein⸗ 


ſturz nahe. Die vom Waſſer eingeſchloſſenen Bewohner ver⸗ 
in dem Maße 


Talſperre⸗Mauer gefüllt iſt und der Ueberlauf in Kraft 


„Joſephine“ ließ nichts an natürlichem Reiz vermife tritt. Das Faſſu in ni e e 
ie lebenshungrige, Teichtfinnige, abenteuerluſtige ge- 50 e e ee a 


0 g Auch die Bahnſtrecke nach Kirſchberg iſt vom Hochwaſ⸗ 
greller Tinten, wie ſich dies H. fer bei Grunau zerſtört worden. = | 
beiden Abten geleiftet hat, in über⸗ wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Das Dorf Nieder- worden, 


Auf ſächſiſchen Gebiet find in Niederoderwis, Mither⸗ 


wigsdorf, Hainewalde, Großſchönau, Seifhennersdorf uſw. 


- | verichiedene Straßen unpaſſierbar. Die unteren Stockwerke 


einzelner Häuſer ſind überflutet. Die ganze Gegend ſoll eine 
Kette von Seen ſein. Die beiden Talſperren von Markliſſa 
und Goldentraum ſind gefüllt und laufen über. In Albers⸗ 
dorf (Kreis Goldberg⸗Baynau) iſt das ganze Deichſel⸗Tal 
überſchwemmt. Viele Häuſer mußten geräumt werden, Das 
Vieh wurde nach höher gelegenen Stellen geſchafft. Die 
Brücke in Niederdorf iſt völlig überflutet. Im Waldenbur⸗ 
ger Bergland hat der ſeit Sonntag ununterbrochen nieder⸗ 
gehende Schneefall erheblichen Schaden angerichtet. Mehrere 
Landſtraßen waren durch die Verwehungen unpaſſierbar ge 
ſodaß der Schneeflug eingeſetzt werden mußte. 

In Alt⸗Becker iſt heute vormittags gegen 9 einhalb Uhr 
der Katzbachdamm gebrochen, die Waſſermaſſen ſtürzten mit 


großer Gewalt ins Land. Klein⸗Beckern ſteht völlig unter 
8 Sphären Stockwerken ihrer Häuſer eine bange 
höchſten Sphären und kalte Nacht. Wenn die Regenfälle weiter 
anhalten, dann ift damit zu rechnen, daß gegen abends die 


Waſſer 

Wie aus Breslau gemeldet wird, führt auch die 
Oder ſtardes Hochwaſſer, beſonders im oberen Teil. Auch 
im Hochgebirge wird orkanartiger Sturm gemeldet. Auch 
im Flachland find vielſach Böen bis zu hundert Kilometer 


Seſchwindigkeit aufgetreten. f 


- Eilenbahnfatafttope in Rukland. 


Sechs Millionen 


New Vork, 28. Oktober. In Südrußland ſoll ſich ein 


im Abonnement ſchweres Eſſenbahnunglück ereignet haben. Nach der Mel⸗ 
dung eines amerikaniſchen Nachrichtenbüros ſoll das Eiſen⸗ 


bahnunglück ſchon einige Tage zurückliegen und erſt jetzt 


durch umvollſtändige Berichte der ruſſiſchen Preſſe bekannt 


geworden ſein. Die Zahl der Todesopfer wird auch jetzt noch 
nicht bekanntgegeben. Von den ruſſiſchen Zeitungen werde 


new Yorker Polizei ſammelt Geld für 
die Arbeitsloſen. 

New York, 28. Oktober. Die Lage der Arbeitsloſen in 
New Vork iſt jo ernſt, daß die Poliziſten von New York 
eine Sammlung zu ihrem Gunſten veranſtaltet haben, um 
fie in die Lage zu ſetzen, ſich Lebensmittel zu kaufen. Die 


| Beiträge der Poliziſten gehen von eine mhalben bis zu fünf 


Dollar. Man nimmt an, daß dieſe Sammlung in drei Mo⸗ 


maten 35 000 Dollar ergeben wird. 


AHäufereinfturz in Ronftantinopel. 

Berlin, 28. Oktober. In Konſtantinopel ſtürzten meh⸗ 
rere Häuſer aus einer bisher unbekannten Urſache ein. Da⸗ 
bei wurdem 21 Perſonen getötet. 


£Eingeborenenaufftand auf Formoſa. 

London, 28. Oktober. Auf der japaniſchen Inſel For⸗ 
moſa ift ein Eingeborenauſſtand ausgebrochen. Im Nord⸗ 
weſten der Inſel bedroht eine 1500 Mann ſtarbe Gruppe 
won Eingeborenen eine Stadt, mit der jede Vevbindung un⸗ 
Man befürchtet, daß die Bevölkerung dieſer 
den Eingeborenen niedergemacht wurde. In 
einem anderen Orte dieſer Inſel ſollen die Eingeborenen 
dreißig japaniſche Familien ermordet haben. Japaniſche 
Infanterie und Fliegerabteilungen find in das bedrohte Land 
entſandt worden. 


Stadt von 


— ee 

ihren Lohn im ſich. Gerade das Gute, das in der memſch⸗ zufinden, aber natürlich 
Dorn, den wir uns ims Fleisch glauben. Was man mon 
drücken und jeder, der noch einen Funken Gewiſſen beſitzt, mag, 


lichen Seele lebt, iſt der 


muß leiden.“ b 
Gewißheit aber, Gewißheit mußte er ſich werſchaffen 
um jeden Preis! Und jo begab er Mich zu ſeinem Rechts- 


anwalt und ſetzte ihm den ganzen Fall auseinander, ohne 
Namen zu nennen, nur um zu ergründen, ob eine unter 


falſchem Namen geſchloſſene Che Gültigkeit habe oder nicht... 

Es ſchlug Mitternacht, als Franz Trevarrack endlich 
fein Heim betrat. Die Gäſte ſeiner Frau hatten ſich alle 
längſt entfernt. Sie ſaß gähnend im Wohnzimmer un 
ſchlürfte an dem Glaſe Milch, das fie ſtets zu ſich zu mehmen 
pflegte, bevor ſie ſich zur Ruhe begab. 

Bei ſeinem Eintritt wich der ſchläfrige Ausdruck ihrer 
Züge dem einer merklichen Verdroſſenheit. 

„Wo in aller Welt biſt du geweſen, Franz?“ 

„Das kann ich dir ſelbſt kaum ſagen. Ich glaube, ich 
bin, ſeit ich um ſieben Uhr das Bureau meines Rechts- 
anwalts verließ, unausgeſetzt durch die Straßen geirrt.“ 

„Du haſt einen Spaziergang unternommen?“ fragte 
fie ungläubig. „Meinſt du denn wirklich, daß ich einen 
ſolchen Unſinn für bare Münze annehme? Wo haſt du 
ſoupiert?“ 

„Nirgends. Nachdenken und grübeln, 
Abemdmahlzeit geweſen.“ 

Sie errötete vor Unwillen. 

„Du haſt vermutlich auch wergeſſen, daß wir abends 
Gäſte zu Haufe hatten? Ich muß ehrlich geſtehen, daß 
dein Benehmen immer unerträglicher wird. Du könnteſt 
doch wenigſtens des Scheines halber einige Rückſicht für 
mich an den Tag legen. Ich Nuchte unſeren Gäſten gegen- 
für dein Benehmen heraus⸗ 


das iſt meine 


d „Das iſt zweifellos etwas 


Mark Schaden. 


nur mitgeteilt, daß die ganze Eiſenbahnlinie, auf welcher 
das Unglück paſſiert ſei, ſechs Tage lang geſperrt geweſen 
ſei. Der Sachſchaden wird auf 5 bis 6 Millionen Mark ge⸗ 
ſchätzt. Weiter meldet das amerikaniſche Nachrichtenbüro, 
daß ſiebzehn Perſonen vor Gericht geſtellt jeien unter der 
Beſchuldigung, daß Eiſenbahnunglück herbeigeführt zu ha⸗ 
ben. 


| Reine Beteiligung von Angehörigen 
polniſcher Nation an den Berliner 
Unruhen. 


Berlin, 28. Oktober. Die polizeilichen Ermittlungen 
über die Behauptung der „Deutſchen Zeitung“, wonach an 
den Demonſtrationen in der Leipziger Straße am Tage der 
Meichsttagseröffnung Angehörige der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft oder des polniſchen Konſulates teilgenommen hätten, 
ſind jetzt abgeſchloſſen. Sie haben ein vollkommenes gegen- 
ſätzliches Ergebnis gebvacht. 


Bekämpfung der unlauteren Ronkur= 
f renz in Polen. 


um die unlautere Konkurrenz zu bekämpfen, beſteht in 
Polen ein Geſetz über die Kenntlichmachung gewiſſer Waren 
im Inlandshandel. Dieſes Geſetz vom 21. Dezember 1927 
wurde machträglich durch eine Verordnung des Miniftervates 
vom 24. Juni 1929 ergänzt und erweitert. Bisher bezogen 
ſich dieſe beiden Verordnungen indeſſen nur auf Inlands⸗ 
waren. Da die zuſtändigen Stellen dieſe Sachlage als ſchäd⸗ 
lich erkannt haben, iſt der Entwurf eines Geſetzes ausgear⸗ 
beitet worden, das die in dem vorgenannten Geſetz enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen auch auf die aus dem Auslande einge⸗ 
führten Waren ausgedehnt, und zwar dergeſtalt, daß auch die 
Auslandswaren in entſprechender Weiſe kenntlich gemacht 
werden müſſen. 
S 

wollte niemand dieſelben ſo vecht 
deiner Abweſenheit gedacht haben 
das weiß der Himmel.“ 
„Es iſt mir auch gar nichts daran gelegen“, erwiderte 
er gleichmütig. 

Ihre Bruſt wogte und ihre Augen blitzten. 

„Ich glaube, du mußt getrunken haben“, vief fie zornig 

Er trat zur Tür, überzeugte ſich, daß dieſelbe geſchloſſen 
ſei, und ſank dann in einen Fauteuil ihr gegenüber. 

„Nein, ich habe nicht getrunken, ſondern nur nachge⸗ 
dacht, Dolly“, ſagte er ſehr ernſthaft. 
ſehr Ungewöhnliches an 


dir.“ 
\ „Das Thema war jedenfalls ungewöhnlich, und ich 
wünſche, daß auch du darüber machdenkſt.“ 

„Ich gehe ſchlafen“, erwiderte fie, ſicherhebend, „was 
immer du mir zu ſagen haben magſt, dürfte wohl bis mor⸗ 
gen warten können.“ 

„Bitte, nimm gefälligſt wieder Platz.“ 

„Das werde ich nicht. Du haſt dich heute abſcheulich 
gegen mich benommen, und ich verſtehe gar nicht, was du 
dir in jüngſter Zeit überhaupt herausnimmſt. Wenn du 
Wh einbildeſt, es ſei dir geſtattet, mich wor meinen Freun⸗ 
den geradezu lächerlich zu machen, und ich würde dir dafür 
noch freundlichen Willkommengruß bieten, ſo täuſcht du dich 
|demit gründlich. Ich bin keine Närrin und benehme mich 
auch nicht als ſolche.“ f > 

„Ich ſagte dir ſchon, Dolly, du ſollteſt wieder Platz neh⸗ 
mem.“ 

Sie blickte ihm in die Augen und gehorchte ihm mit 
einem Male. Sie war blaſſer geworden. 

a Fortſetzung folgt. 
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Volkswirt cha! t projekt einer wichtigen kiſenbahnlinie 
. | d | in Polen. 
| Im Warſchauer Verfehrsminifterium wird gegenwärtig 


Beſprechungen über den Levantetarif 3 Millionen Reichsmark zurücgegangen. die MDebitoren das Projebt betreffend den Bau einer neuen Eiſenbahroen 

in Warſchau. ſind um 22 auf 636 Millonen geſtzegen. Die Kräuibirät ſtellte auf der Strecke Oftvolenn — ecard 9 

N ſich auf 54.74 gegen 5527 im Vormonat. erwogen. Dieſe Linie würde den fehlenden Abſchnitt m 
Mitte November d. Is. findet im Staatlichen Export⸗ Strecke Nato — Bromberg — Bialyſtok — Baranowicße 

institut in Warſchau eine Konferenz ſtatt, die der Frage der 3 N ee Stolpce bilden und die kürzeſte Tranſitlinje über polnischen 

entſprechenden Ausnützung des Levante⸗Tarifs durch die pol⸗ 0 Der Fiſchfang an det polniſchen See- Gebiet aus ſämtlichen in Polen und Oſtpreußen She des 

ftüſte. x 


niſche Kaufmannſchaft gewidmet ſein wird. An der Konferenz „Tranſitlinien in der Richtung nach Weiten und 
ſtellen. Dieſe Linie wäre für den Tranſit über Polen von 


werden die Vertreter der in Frage kommenden Regierungs⸗ i Ä 

veflorts, der Spebitionsfivmen, kaufmänniſchen 93 Im September d. J. wurden an der polniſchen See- großer Bedeutung, da auf ihr der ganze Tranſitve 

VVV— e e won 344.052 gl. zwiſchen Deufſchland und Gomjetrußland konzentriert wen 

„JC . eich 

von Waren aus Polen über Rumänien (rumäniſche Bah- | daß der Fiſchfang an manchen 8 eingeſtellt werden f — 

nen) und die vumäniſche Schiffahttslinie nach den Höfen mußte. e nn Sisteng n berlängerung der polnifch-ober- 

des Nahen Oſtens. 1 ene eee Aſchleſiſchen Rohlenkonvention. „, 
8 Während der in Kattowitz ſtattgefundenen 1 e 


| ' | 

Die Einnahmen des polniſcher ätee i 8 handlungen über die Verlängerung der polniſch⸗ober 

Dre nahmen des pofniſchen Staates Regierungsmaßnahmen gegen das ſchen Kohlenonvention, die bebanntlich am 1. Oktober abge 

Die geſamten Staatseinnahmen Polens in den erſten 8 Werſtändi 
Auguſt 


r 8 laufen iſt, konnte bisher noch beine endgültige 
5 Monaten des Budgetfahres 193031 (April bis mitte ldeutſche und oſtelbiſche Braun- ung erzielt werden. Man iſt daher übereingekommen, he 
einſchließlich) beliefen ſich auf 11404 Millionen Zlott gegen⸗ 


u Kohlenſyndikat. W „Konvention zunächſt bis zum 1. Dezember d. J. zu wet 
ee 1436 Mienen Goth am gleichen geikrüum des Bor. . Rarhpem das imftteldeutſche und oſtelbiſche Braunkoh⸗ gern und die Verhandlungen über eine weiteve Verlängerung 
jahres. Von dieſem Betrage entfallen auf die ordentlichen lenſyndikat lediglich eine Senkung der Preiſe für Induſtrie⸗ fortzuſetzen. 


Einnahmen 1078, Millionen Gloty (1153.6 Prill. Zloty im britetts um 6 Mark je 10 Tonnen beſchloſſen haben, dage⸗ as f 

Vorjahr) und auf die außerordentlichen Einnahmen 61,4 ge es ablehnen, die Preiſe für Hausbrandbriketts herabzu⸗ x 77 

(60 Millionen Zloty). Einen ſtarzen Rückgang weiſen die Zölle gehen, beſchloß das Reichskabinett dafür Sorge zu tragen, d 

auf und zwar von 174,7 Millionen auf 115 Millionen Zloty. daß die für die Induſtrie beſtimmte Preisſenkung des mit- f 

Die ſtaatlichen Monopoleinnahmen betrugen 837,4 Millio⸗ teldeutſchen und oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats gleichzei⸗ Mittwoch, 29. Oktober. 
nen Gloty gegen 355,3 Millionen Zloty im Vorjahre. tig auch den Hausbrandbriketts zugute kommt. 
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candwirtſchaftliche Ausftäituing in Die lusnfung den Lebantelarite dur) 
Eſtland. [> A e p 1 de ii k : Krakau. Welle 812.8: 5.50 Vortrag, 16.15 Kinder⸗ 
In nächſten Jahre werden vom eſtmiſchen lundwirt. aber 1 en e een Pen v. n 208 1715 Die Volksbunſt in Polen, 17.45 Kon 
e a me bei f. W gl. SR Me Beth en %%% VVV Schallplatten, 
Tanbioteifeigfifieien Wochen, Wehhucht and Seimanbett "nur den Hewanbehöfen auf der Stecke Smiatym  Sonzmauit. 3 
und vom 12. — 14. September eine Ausſtellung für Feld⸗ en e LE MRUE SBRLEeRNeNG des Olnarliggen Warſchau. Welle 1411.8: 14.30 Radiohronit, 15.50 DE 
F Epportinſtitutes in Warſchau eine Informationskonferenz trag, 16.15 Kinder- und Jugendſtunde, 17.15 Die Volksku 
5 (unter Beteiligung von Vertretern der intereſſierten Han- in Polen, 17.45 Populäres Konzert, 20.00 Amüſante or 
Fe eee delskreiſe, der Speditionsunternehmen, wirtſchaftlicher ſchichten über die Pädagogik bei der alten ruſſiſchen x 
Der polniſch⸗lettiſche warenverkehr. Selbſtverwaltungen und der betreffenden Regierungsreſſorts 20.15 Feuilleton, 20.30 Uebertragung von Krakau, 40 
ſtattfinden. Die Tagesordnung ſoll enthalten Fragen, die im Wiertelſtunde Literatur, 21.25 Uebertragung von Kralau / 
Nach den letzten Angaben wurden in der verfloſſenen Zuſammenhang ſtehen mit der Ausnützung des Levante⸗Ta- 22.00 Feuilleton, 22.15 Schallplatten, 23.00 Tanzmuſik. 
Delade über die Grenzſtation Turmont 150 Waggons ver- rifs durch den polniſchen Handel, als bequemſter und bil⸗ Breslau. Welle 325: 16.00 Leſeſtunde, 16.15 Walzer 
ſchiedene polniſche Waren nach Lettland eingeführt. Es han⸗ ligſter Tarif im Handelsverbehr mit dem Nahen Oſten. Der Strauß, 16.45 Buch des Tages: Deutſche Schauſpieler, 17. 
delte Nic) hier insbeſondere um Kohle, Naphta und Holz. In Konferenztermin wird für die zweite Novemberhälfte anbe⸗ Konzert, 1735 Elternſtunde, 18.05 Aus dem Stad 
derſelben Zeit trafen aus Lettland kommend in Polen 119 raumt. a Beuſhen: Hinter den Kuliſſen des Oberſchleſiſchen La 


| Kattowitz. Welle 408.7: 14.30 und 15.10 Vorträge, 1 
Künderſtunde, 16.45 Schallplatten, 1745 Vortrag, 17. 

Konzert, 19.15 Gür die Hausfrau, 20.00 Vortrag, 2045 
Feuilleton, 20.20 Konzert, 22.00 Feuilleton, 22.15 Konzern“ 
23.00 Zuntbrieftaften in franz. Sprache. und 


zert, 20.00 Feuilleton, 20.15 Der polniſche Allerseelen 


F ein, die hauptſächlich mit Molkereiprodukten — — theaters, 19.00 ca.: Abendmuſtk, 20.30 Zur Unterhaltum 
den waren. Samet . . ; j 21.40 Eine Regieſitzung im Opernhauſe, 22.45 Erinne 5 
8 | a N die pol⸗ ten eines Fußballenthuſiaſten. fe 
hr 27 - Berlin, Welle 419: 11.45 Schallplatten, 14.00 Lei 
Die 55 der deutſchen gwiſchen der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung und Unterhaltungsmeladjen (Schallplatten), 100 Unterhalten 
roßbanken. einer Reihe polniſcher Induſtrieunternehmen wurden Ver- Muſit von Eſchalkowſky, 17.30 Gedanben über den Runde, 


Die Septemberbilanzen der ſechs Berliner Großbanken handlungen aufgenommen, die die Lieferung und Inſtallie⸗ 17.55 Jugendſtunde. Im gleichen Schritt und Tritt! Marl 
weiſen eine abermalige Ermäßigung der Kreditoren um 132 rung won Holz⸗ und Metallbearbeitungsmaſchinen auf die und Wanderlieder, 18.20 Schubert: Forellenquintekt, 1027 
Millionen Reichsmark auf 11 672 Millionen auf. Um den Summe von 35 Millionen Dollar betreffen. Wie bei den Intermezzi und Capricen. Unterhaltungsmuſik, 21.10 Gin 
Kreditorenrückgang auszugleichen, haben die Banken ihre worherigen Beſtellungen, fo werden die Verhandlungen auch fonie⸗Konzert. Nach den Abendmeldungen bis 0.30 Sand‘ 
Reichsbankdiskontkredite mit 41 Millionen Reichsmark mehr diesmal mit dem Verband polniſcher Mechaniker in Amerika muſik. J 
in Anſpruch genommen. Wie aus der Zunahme des Konto und den Unternehmen Zieleniewſki und „Fitzner und Gam⸗ Prag. Welle 486.2: 12.30 Preßburg, 16.20 wolte 
„Tägliches Geld“ auf 317 Millionen Munk. hervorgeht, haben per, Akt. ⸗Geſ.“ geführt. Auch diesmal wurden bei der Be- dungsvortrag, 16.30 Marionettentheater, 17.30 und 175 
anſcheinend die meiſten Kontoinhaber den größten Teil ihrer ſtellung von Maſchinen folgende Gahlungsbedingungen ge- Volksbildungsvorträge, 17.50 Politiſche und volkswirtſcha 


Einlagen gekündigt und in „Tägliches Geld“ umgewandelt. ftellt: ein Wechſelkvodit für 16 Monate, ber von der Lond. liche Verhältniſſe im Böhmerwald, 18.10 Arbeſterſe 1 5 


Auch vom Ausland her werden Tante Kreditzurückziehungen wirtſchaftsbank (Bart Goſpodarſtwa Krajowego) garantiert 18.25 Deutsche Sendung, 19.20 Blasmuſtt, 20.20 Vor 
verspürt. Die Report und Lombardtontis find um 32 auf wird. b 20.45 Klavierkonzert, 21.15 Brünn. 1 
EUR Dar ad 1 * 
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dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen . 9 
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nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
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